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L8VS.

Hofausagen .

Wegen Ablebens Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen

Heinrich der Niederlande findet der Hofball Mittwoch
den 15 . Januar nicht statt .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1879 .

Großherzogliches Oberhosrnarschall -Ärnt .
Freiherr von Gcmmingen.

Wegen AblebmS Seiner Königlichen Hoheit deS Prinzen
Heinrich der Niederlande legt der Großherzogliche Hof
von heute an die Trauer auf vierzehn Tage bis zum 27 . Ja -
nuar . einschließlich an , und zwar vom 14 . bis 20 . Januar
nach der 3 ., vom 21 . bis einschließlich 27 . Januar nach der
4 . Stufe der Trauerordnung .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1879 .

Großhrrzogliches Oberstkammerherrkll-Amt.
I . B .

Frechen voa Gemmingen,
Oberhofmarschall .

Telegramme
-f- Paris , 14 . Jan . ( Amtlich .) General GreSley ist zum

Äriegsminister , Borel zum CvrpSkommandeur in Rouen er¬
nannt . — Die Ziehung der Ausstellungslotterie findet am
26 . d. M . statt .

s St . Petersburg , 13 . Jan . Der „ Reichsanzeiger " pu -
blizirt einen in Folge Vorlage des Finanzministers vom
SS . Dezbr . alten StylS erlassenen kaiserlichen Befehl , wonach
Mittel ausfindig gemacht werden sollen , um die Reichsaus¬
gaben zu verringern ; zu diesem Zwecke wird eine besondere
hohe Kommission unter dem Borst - des Geh . Raths Abaza
» iedergesctzt, welcher der Finanzminister , der Reichskontroleur
uud mehrere Mitglieder des ReichSrathes aygehören .

-j- Konstantinopel . 13 . Jan . Die über den Fluß Arda
bei Adrianopel führende Eisenbahn -Brücke ist unter einem
Zuge zusammengebrochen , wobei mehrere Personen um ' S Leben
gekommen find . Die Herstellung der Verbindung mit Phi -
lippoprl wird länger als einen Monat beanspruchen .

f Kaustautiuopel , 13 . Jan . (Polit . Korresp .) Lobanoff
beabsichtigte den definitiven Friedensvertrag mit der Türkei
am griechischen NeujahrStag zu unterzeichnen , indeß ist über
mehrere Punkte bisher keine Verständigung zu erzielen ge-
wesen . Die Verhandlungen werden erst morgen wieder fort¬
gesetzt. Totlebrn soll dir Befestigung von Orkhanie angr -
ordnet haben .

-s- Skutari ( Albanien ) , 13 . Jan . Der Fürst von Mon¬
tenegro hat mit Rücksicht auf die bevorstehende Uebergabe
von Podgorizza einige Bataillone einberufen .

Deutschland .
Karlsruhe , 14 . Jan . Seine Großherzogliche Hoheit der

Prinz und Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm
find heute Nachmittag nach St . Petersburg abgereist , um
Len Feierlichkeiten anzuwohnen , welche dort aus Anlaß der
Vermählung Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Ana -
ftafie von Rußland mit Seiner Königlichen Hoheit dem Erb -
großherzog von Mecklenburg -Schwerin stattfinden werden .

- Berlin , 13 . Jan . Die Meldung eines Blattes , daß
die Einberufung des Reichstags jetzt definitiv zum 20 . Fe¬
bruar beschlossen sei , ist erfunden , da zur Zeit noch gar
kein Entschluß über den Termin vorliegt .

Die Nachricht , Herr v . Varnbüler sei am Gallenfieber
erkrankt , ist unrichtig . Derselbe hat nur an einem leichten
Unwohlsein gelitten . Die Anberaumung einer neuen Sitzung
der Zoütarifreform - Kommission dürfte in den nächsten Tagen
pattfinden .

Heute tritt unter dem Vorsitz des Geh . OberregierungS -
rathS Lehmann die Kommission von Sachverständigen zu¬
sammen , welche zur Erörterung der Frage über dir Beschäfti¬
gung jugendlicher Arbeiter in Glashütten berufen ist .

Die Vorlage über die Strafgewalt des Reichstags ist vom
Reichskanzler im Aufträge des Kaisers an den Bundesrath
gebracht . Dieser Modus der Einbringung ist nicht , wie be¬
hauptet worden , ein neuer , er ist vielmehr wiederholt bei
wichtigen Entwürfen zur Anwendung gekommen , u . a . war
die Vorlage über die Stellvertretung des Reichskanzlers im
» origen Jahre in derselben Art erfolgt .

Die von einem hiesigen Korrespondenten auch telegraphisch
verbreitete Mittheilung , daß im Finanzministerium bereits
rin Entwurf zn einem Quotifirungsgesetz ausgearbeitet wurde ,
ist völlig unbegründet . Es kann jetzt überhaupt nur von
einer vorläufigen und grundsätzlichen Erklärung die Rede
sein . Jede legislatorische Arbeit in den Einzclstaaten kann
erst die Folge vollzogener , nicht aber erst angeregter Steuer¬
reformen im Reiche sein . Die grundsätzliche Stellung der

Regierung aber wird wahrscheinlich sehr bald ihren Ausdruck
durch Erklärungen des Finanzministers finden .

Berlin , 13 . Jan . Die „ Wiener Presse " bemerkt gelegent¬
lich des deutschen Gcsetzesentwurfs über die Strasgrwalt des
Reichstags : In England steht bekanntlich dem Speaker
rin sehr weitreichendes DiSziplinarrecht dieser Art zu Er
kann widerspänstige Mitglieder des Unterhauses nicht nur
in eine hohe Geldstrafe Verfällen , zur Abbitte vor der Barre
des Hauses verurtheilen , er kann sogar dieselben durch den
LorAount » t ^ rm8 auf kürzere oder längere Frist in den
besonderen Parlamentskarzcr einsperren lassen . Es wurde
auch in kaum haldvergangener Zeit dieses DiSziplinarrecht
gegen den Abgeordneten Kenealy , den berüchtigten Tichborne -
advokaten , in Anwendung gebracht .

Berlin , 14 . Jan . Soeben erhalten wir , schreibt die
„ Nordd . Allg . Ztg . " , eine erschütternde Trauerkunde . Se .
Königl . Hoheit Prinz Heinrich der Niederlande ist
heute früh gegen 5 Uhr am Schlagfluffe zu Luxemburg ver¬
storben . Die Nachricht trifft die hiesigen Kreise um so
schmerzlicher , als der aus dem Leben geschiedene Prinz an¬
läßlich seiner erst vor wenigen Monatm mit einer alloer -
ehrten Prinzessin unseres Herrscherhauses erfolgten Verbin¬
dung in den Residenzen Berlin und Potsdam wiederholt
und längere Zeit geweilt hat .

Prinz Wilhelm Friedrich Heinrich , geboren zu Soestdyk
am 13 . Juni 1820 , Admirallieutenant der niederländischen
Flotte , Statthalter des Großherzogthums Luxemburg , Chef
der kaiserlich russischen 2 . Flottenequipage , Chef des 5 Rhei¬
nischen Infanterieregiments Nr . 65 , war das erste Mal
vermählt gewesen am 19 . Mai 1853 mit Prinzessin Amalia
Maria da Gloria Auguste , Tochter des verstorbenen Herzogs
Bernhard zu Sachsen - Weimar - Eisenach . Wittwer seit dem
1 . Mai 1873 , war der verstorbene Prinz , wie eben noch in
Aller Erinnerung , am 24 . August v . I . in ein neues Ehe -
bündniß mit Ihrer Königl . Hoheit der Prinzessin Maria ,
Tochter Sr . Königl . Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von
Preußen , getreten .

Kiel , 13 . Jan . Der Hafen ist bis Friedrichsort mit
Eis bedeckt. Die Post - Dampfschifffahrt nach Kopenhagen
auf der Linie Korsoer - Kiel ist wegen des Eises im Kieler
Fjord eingestellt .

Metz , 12 . Jan . Die in den letzten Tagen von der
Polizei ongeordnete Beschlagnahme von Rcvanchebildcrn bildet
gegenwärtig in hiesiger Stadt das Tagesgespräch . Seit
einiger Zeit benützten nämlich hiesige Tabakshandlungen
Cigarrettenpapier , auf dessen Umhüllungen die Straßburger ,
Metzer , Mülhauser und Kalmarer Stadtwappen , beschirmt
von der französischen Tricolore , angebracht waren . Ferner
verwendeten mehrere Weingeschäfte Etiquettcn mit bildlichen
und schriftlichen , auf die Befreiung Elsaß - Lothringens von
drückender Fremdherrschaft bezughabende Darstellungen . Der
Zweck dieser neuerdings aus Frankreich kommenden Demon¬
strationen ist nur der , die Gemüther auf ' s Neue aufzuregen ,
und es ist daher ganz natürlich , daß die Polizei etwas
schärfer , als seither geschehen ist, gegen den sich breit machen¬
den Unfug auftritt . Es zeigen diese Vorfälle wieder , mit
welcher zähen Weise die französische Propaganda fort und
fort betrieben wird . Wäre Aehnliches in Frankreich ge¬
schehen, so wären die betreffenden Demonstranten schon längst
hinter Schloß und Riegel !

f München , 13 . Jan . ( Abgeordnetenkammer . ) Die Inter¬
pellation Daller bezüglich der neuen Gcrichtssitze wird von
dem Justizminister dahin beantwortet , daß die Veröffentlichung
derselben gleichzeitig mit der Verkündigung der Einsührungs -
gesetze demnächst erfolgen werde . Der Finanzminister bringteinen Gesetzescntwurf ein betr . die Aufnahme eines Anlehens
von 28 Millionen Mark in Schatzscheinen behufs Vermeh¬
rung der verfügbaren Mittel der Central -Staatskasse ; davon
find 12 Millionen zur Deckung des Defizits und 16 Mil¬
lionen zur Verstärkung des Betriebsfonds bestimmt . Die
Vorlage wird dem Finanzausschuß überwiesen . — Morgen
kommt der Antrag Schrls bezüglich der Wuchergesetzgcbung
zur Verhandlung .

Niederlande .
Luxemburg , 13 . Jan . Ueber den Verlauf der Krank¬

heit des verstorbenen Prinzen Heinrich wird von unterrichte¬
ter Seite Folgendes mitgelherlt : die Krankheit hatte sich
gestern gegen Mittag verschlimmert , das Fieber war mit
größerer Heftigkeit wiedergrkchrt . während tue Bulletins am
Samstag noch konstatiren konnten , naß der Hautausschlagvermindert und das Allgemeinbefinden des Prinzen ein zu¬
friedenstellendes sei . Gestern Abend äußerte sich eine weitere
Verschlimmerung der Krankheit ; heute früh gegen 5 Uhr er¬
folgte das Ableben plötzlich in Folge eines Gehirnjchlages .Die Mitglieder der Regierung und die Aerzte , welche den
Prinzen behandelt haben , befinden sich in dem Schloß Wal -
ferdange , wo der Prinz gestorben ist .

Frankreich .
-s Paris , 13 . Jan . „ Tcmps " und „ Moniteur " bringen

die Nachricht , daß der Kciegsminister Borck heute Vormit¬

tag seine Entlassung gegeben habe und dieselbe angenommenworden sei . Von der Kandidatur des Generals Faidherbe
für den Posten des Kciegsministers sei ganz ernstlich die Rede .— Die Ernennung von Challemel -Lacour zum Botschafterin Bern ist heute Vormittag unterzeichnet .

Paris , 13 . Jan . , Abds . In der Versammlung der
Union republicaine verfocht Floquet die Ansicht , es müsse
darauf bestanden werden , daß das gegenwärtige Ministerium
durch ein neues ersetzt werde , welche - mehr der republikani¬
schen Majorität entspreche . Floquet ' s Rede wurde sehr bei«
fällig ausgenommen . Die gemäßigte Linke und das linke
Zentrum sind jedoch, der „ Agence HavaS " zufolge , entschlos¬
sen , das Ministerium zu halten .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 14 . Jan . 69 . öffentliche Sitzung der Zwei¬ten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamey .
Am Regierungstische : Ministerialpräsident Stöfsrr ,

Ministerialrath >>r. Arnsperger .
Durch das Sekretariat werden folgende Eingaben an¬

gezeigt :
Bitte des penfionirten Steueraussehers Weber von Breiten

um Erhöhung seiner Pension .
Bitte des Gemcinderaths der Stadt MeerSburg um Wieder¬

errichtung eines Amtsgerichts daselbst.
Bitte einer Anzahl Gemeinden des Amtsgerichts -Bezirks

Waldshut um Errichtung eines Amtsgerichts in Grießen .
Petition des GcmeiuderathS Dill -Weißenstein , den GesetzeS -

entwurs über die Aufbringung de« Gemeindeaufwands betr .
Der Vorsitzende theilt sodann folgende , von den Abgg .

Marbe , JunghannS und Neumann eingebrachte
Interpellation mit :

„ Gedenkt die Gcoßh . Regierung nach dem Vorgangdes Königlich preußischen Handelsministeriums vom 4 .d . M der Wiedereinführung von gewerblichen Innungen
aus Grund der HZ 97 ff. der deutschen Gewerbeordnun -vom 21 . Juni 1869 ihre Aufmerksamkeit zuzuwrndenund die Großh . Beamten zu einer fördernden Unter¬
stützung derartiger Bestrebungen anzuweisen ? "

Es wird die geschäftsordnungsmäßige Behandlung der
Interpellation erfolgen .

Nachdem hierauf noch ein Urlaubsgesuch deS Abg . Bürkli n l .
Bewilligung gefunden und Abg . Pflüger die Fertigstellungdes Berichts über das Gesetz „die Entschädigung für die
wegen Rotz , Lungenseuche oder Milzbrand auf polizeiliche
Anordnung getödteten Thiere betr . " angezeigt hat , erfolgtEintritt in die auf der Tagesordnung stehende Berathungdes Gesetzesentwurfs über die Aufbringung des Gemeindeauf¬wands .

Zur GeueraldiSkusfion erhält zunächst das Wort
Abg . Frider ich als Berichterstatter : Die vor nahezu50 Jahren geschaffene Gemeindeordnung war von größter

fördernder Bedeutung für die Selbständigkeit der Gemeinde «
sie hat den Sinn für die Theilnahme am öffentlichenLeben in hohem Maße gestärkt , sie hat aber auch für daS
materielle Leben der Gemeinden auf das Segensreichste ge¬wirkt . Weit über Baden hinaus ist unsere Gemeindeord¬
nung als ein Master anerkannt worden . Als durch die
großen Veränderungen im öffentlichen Verkehr neue Verhält -
nissc geschaffen wurden , die vor Allem in der Gewrrbefrri -
heit und im Gesetz über den Urilerstützungswohusitz ihrenAusdruck fanden , wurden Reformen auch in der Gemeinde -
ordnung unumgänglich . In allen Gemeinden des Landes
macht vür Allem das Verhältniß von Ortsbürgern und Ein¬
wohnern Neuregulirung der Gemeindebesteuerüng erforder¬
lich , hier ist der richtige Maßstab des Beizugs zum Grmeindeauf -
wand zn finden . Auch eine Erweiterung der Autonomie der
Gemeinde in ihrem Brsteuerungsgebiet wird anzustreben sein ,aber doch nur inncrhald gewisser Grenzen . Ferner wird das
Brizugsverhältniß der einzelnen Steuerobjckte zur Gemeinde -
bcstencrung zu ordnen , sodann hier di- Frage der direkten
oder indirekten Besteuerung zu entscheiden sein und hiebeiwird man mit den letzteren im Gemeindebestcuerungs -Wesen
wegen der Erhebungskosten und auch wegen der hier bestehen¬den Reichs - und Staatsbestcuerung jedenfalls äußerst vor¬
sichtig verfahren müssen . Weiter muß dann der BeizugS -
maßstab für den Bürgernutzen gefunden werden , endlich finddie Rechte der Einwohner auf Theilnahme an der Gemeinde¬
verwaltung zu fixeren .

Der vorliegende Gesetzesentwurf habe für diese Frageneine fast durchweg gelungene Entscheidung gefunden .
Abg . Frey von Eoecbach : Die Hauptfrage des vorlie¬

genden Gesetzesentwurfs sei wohl der Bcizug des Bürgec -
nutzens und hier glaube er . daß die Regierung in Z 70 die
richtige Mitte getroffen habe, da auch jetzt die Hauptlast der
Umlagen nicht auf die Aecmeren fallen werde. Auch die Be -
günstigung für Handel und Grwerde halte er für gerecht ,
ebenso die Bestimmungen über den Beizug der Kapitalrenten -
und der Klasscnstcucr . Ec werde dem Gesetz seine Zustim¬
mung geben .

Aog . Schoch : Ec . habe schon früher sein Bedauern



ausgesprochen , daß das Gesetz wieder lediglich Ertrags¬
steuern, und nicht auch eine Einkommenssteuer einführe. Der
Gesetzesentwurf enthalte auch sonst im Einzelnen Bestim¬
mungen , die vielfach Unzufriedenheit erregten , so die Be- !
stcuerung des AlmendnutzenS , für dessen vorgeschlagene
Höherbelastung gerade der jetzige Zeitpunkt der allerungünstigste
fei, weil bei der allgemeinen jetzt herrschenden Nothlage die
gar nicht unbedeutende Verringerung des Bürgernutzens die
Bürger schwer treffe und auch den Gemeinden Sorge errege
wegen der daraus zu erwartenden Erhöhung ihrer Armen¬
last. Was ferner das BeizugSverhältniß der einzelnen
Struergruppen betreffe, so hätte er gleiche Besteuerung jedes
persönlichen Verdienstes gewünscht; warum solle z . B. ein
Anwalt nur mit 50 Proz. seines Einkommens beigezogen
werden ? Bedenklich sei es sodann überhaupt , dir Gemeinde-
brsteuerung auf das Prinzip der jetzigen Staatsbesteuerung
zu fundiren , die in den nächsten Jahren voraussichtlich
wieder Abänderungen erleiden werde.

Ministerialpräfident Stösser : Er müsse dem Herrn
Vorredner zugeben, daß der Gesetzesentwurf voraussichtlich
manchfach Unzufriedenheit erregen werde ; das sei aber das
Schicksal aller Steuergesetze.

Zur unrichtigen Zeit sei der Gesetzetzentwurf gewiß nicht
vorgelegt worden, da durch die im Jahre 1877 erfolgte An¬
nahme eines provisorischen Gemeindebesteuerungs -Gesetzes für
LaS Jahr 1878 der Regierung die Pflicht auferlegt wurde,
vor Ablauf dieser Zeit eine neue Gesetzesvorlage zu machen .

Die einzelnen geäußerten Bedenken werden bei der Spe -
zialdiSkusfion ihre Beantwortung finden.

Abg. Seybel begrüßt den Gesetzesentwurf im Allgemeinen
als einm gelungenen , nur bei einzelnen Bestimmungen
habe er gewichtige Bedenken , nämlich vor Allem über das
BeizugSverhältnißdes Bürgernutzens. An sich sei das Recht,
das Gemekndevermögen in jeder Höhe zu den GcmeindeauS»
gaben beizuziehen, unbestreitbar und cS wäre eigentlich , wenn
Redner auch einen dahin gehenden Antrag nicht stellen wolle,
nicht ungerecht , den Bürgernutzen höher, als vorgeschlagen ,
oder selbst ganz zu den Gemeindeausgaben heranzuziehen.

Auf das historische Recht könne man sich hiergegen nicht bc-
rufen, nur mißbräuchlich sei der Bürgernutzen zu seiner jetzigen
Höhe gekommen . Oft berufe man sich darauf , daß die
Bürger häufig für ihren Lebensunterhalt auf den Bürger-
nutzen angewiesen seien ; hier müßten mit diesem Genuß
dann aber auch die übrigen Folgen der öffentlichen Armen -
Unterstützung verbunden werden. Wo Bürgernutzen existire ,
befördere er vielfach Prozeßsucht und Feindschaften in den
Gemeinden . Bon einer etwaigen sofortigen absoluten Auf¬
hebung des Bürgernutzens könne natürlich nicht die Rede sein ,
eine Aufhebung könnte höchstens in der Weise erfolgen , wie
die Städteordnung eS für die ihr unterstehenden Städte be¬
stimme.

Auch die Bestimmung des tz 85 über den Beizug der Gewerbe
, zur Gemeindebesteuerung sei nicht unbedenklich ; besonders die in

Absatz 1 den Gewerbetreibenden eingeräumte Befugniß , unter
Umständen dann, wenn im Verhältniß zu dem Nutzen, den sie
auS der Gemeinde ziehen , ihre Umlagen zu hoch seien, deren
Ermäßigung zu verlangen , werde fortwährenden Streit in
die Gemeinden bringen ; ein festbestimmtes BeizugSverhältniß
für diese Steuerkapitalien wäre bester gewesen.

Schließlich sei eS ihm überhaupt sehr bedenklich , daß mit
dem Entwurf nicht zugleich auch hier die Einwohnergemeinde
eingeführt worden sei. Die Nutzungsgemeinde könne ja da¬
neben bestehen bleiben ; die volle Mitberechtigung bei der Ge¬
meindeverwaltung müsse aber gerechter Weise auch den Ein¬
wohnern gegeben werden ; wer mitthate , wolle auch mitrathen.
Die in dieser Richtung getroffenen Bestimmungen des Ent¬
wurf» seim ungenügend und ohne großen praktischen Werth.

Unter den 63 Abgeordnete» des Lande» seien 35, die ihren
Wohnsitz in größeren?, unter der Städteördnung stehenden
Städten hätten unh daher mit den in kleineren Gemeinden
herrschenden Verhältnissen nicht so vertrant seien ; übrigens
sei er überzeugt, daß die gleiche Sorgfalt wie seiner Zeit der
Berathung der Städteordnung auch dem heute zu berathen-
den Gesetze von ihnen werde zugewandt werden.

Abg. Nopp hält die Höherbelastung de» Bürgernutzens,
wir K 70 sie einführe , für bedenklich der praktischen Folgen
wegen. Eine Menge Familien fänden in dem Bürgernutzen
ihren Unterhalt und würden bei seinem Wegsall oder bei der
beabsichtigten Reduktion der Gemeinde zur Last fallen.

Die Belastung des Bürgernutzens treffe den Armen in
demselben Umfang, wie den Bermöglichen ; hierin liege eine
Ungerechtigkeit dieser ganzen BesteueruugSart . Endlich wür¬
den , wmn § 70 Gesetz werde , die Ausmärker vielfach zur
Besteuerung in der Gemeinde thatsächlich gar nicht beigezogeu
werden können , ein Zustand , der 'mit Recht große Unzu¬
friedenheit in den Gemeinden Hervorrufen werde.

Abg. Lender : Für das vorliegende Gesetz sei die jetzige
Zeit sehr ungeeignet , da in den nächsten Jahren für die
Reich»- und in Folge davon auch für die StaatSbrsteue-
rung, in der dieses Gesetz ja ss-ne Grundlage finde, vielfache
Reformen bevorstehen.

Ohne bn der Generaldebatte auf die einzelnm Bestim¬
mungen eingehen zu wollen, müsse er doch betonen, daß nicht
nur, wie der Entwurf dies in seiner Begründung ausführe,
auf die Erhöhung der Einnahmen, sondern vor Allem auf
die Verringerung der Ausgaben der Gemeinde» Bedacht zu
nehmen sei . Die neuere Gesetzgebung habe diese Ausgaben
außerordentlich vermehrt, und nicht weniger die Verwaltungs¬
praxis der letzten 12 Jahre. Die ökonomische Lage der mei¬
sten Gemeinden verlange gebieterisch ein „bis hierher und
nicht weiter" .

Die allgemeine Einführung der Einwohnergemeinde würde
Redner für eine große Kalamität halten, er betrachte die
Bürgergemeinde als eine der Grundlagen des Staates.

Auch in dieser Hinsicht schienen im manche Bestimmungen
des Gesetzes bedenklich und er werde kaum in der Lage sein,
dem Gesetze in seiner jetzigen Form zuzustimmen.

Ministerialpräfident Stösser : WaS den Zeitpunkt des

Einbringens des GesetzeSentwurfeS betreffe, so wiederhole er, ,
daß der Regierung auf das Ende des Jahres 1878 die !
Verpflichtung oblag , ein neues GemeindebestmerungS - Gesetz l
vorzulegen , und sie habe diese Pflicht nach genauer Erfor -

! schung der in den Kreisen der Interessenten herrschenden An-
- sichten mit der jetzigen Vorlage erfüllt .
! Wenn man ein Bedenken aus den vielleicht eintretenden
! Steuerreformen des Reiches hernahm , so sei dies ungerecht-
> fertigt ; jene Steuergesetzgebung bewege sich ja nur auf dem

Gebiete der indirekten Besteuerung und werde für die direkte
Staatssteuer höchstens insofern von Bedeutung sein , daß hier

! der Steuerfuß sich ändere , nicht aber das BesteuerungSsystem.
- Den Wunsch de- Herrn Vorredners, cs möge auf Spar¬
samkeit in den Gemeinden hingewirkt werden, »heile Redner
durchaus und habe ihm schon oft Ausdruck verliehen.

Die allgemeine Einführung der Einwohnrrgcmeinde werde
bei der zur Zeit faktisch bestehenden vollständigen Jnhalt -
lostgkeit des Bürgerrechts sich auf die Dauer nicht vermeiden
lasten ; die Regierung werde bei Lösung dieser äußerst schwie¬
rigen Frage möglichste Berücksichtigung der bleibenden , er¬
haltenden Elemente in den Gemeinden bei ihrer Verschmel¬
zung mit der mehr flüssigen Bevölkerung anstrebeu.

Abg . Schoch erwidert dem Abg . Seybel, er habe den
Bürgernutzen nicht für eine Armenunterstützung erklärt , son¬
dern gesagt, seine Aufhebung werde ausgedehnte Armenunter¬
stützungen im Gefolge haben.

Abg. Blum : Wenn der Abg. Seybel habe sagen wol¬
len, die Abgeordmten der großen Städte würden vor Allem
für diese Gemeinden sorgen, so sei eine solche Befürchtung
gewiß nicht gerechtfertigt.

Die in § 70 vvrgeschlagene Höherbelastung des Bürger¬
nutzens bilde ein Korrelat der Aufhebung der Voraus¬
beiträge der Bürger . Sparen solle man in den Gemeinden
allerdings ; Redner wüste aber darauf Hinweisen , daß durch
die neueren Gesetze über Armenunterstützung gerade die heute
in Betracht kommenden kleineren Stadt - und vor Allem die
Landgemeinden zu Ungunsten der größeren Städte bevorzugt
wurden . Er begrüße die Vorlage als eine gelungene.

Abg. Kiefer : Der Abg. Lender habe betont , es seien in
den letzten Jahren die GeweindeauSgaben zu sehr erhöht
worden ; dem gegenüber sei mit Recht erwidert worden , daß
gerade in den Hauptausgaben, den Armenunterstützungen , eine
Begünstigung der Landbevölkerung vor den größeren Städten
erfolgte. Die größeren Ausgaben für Schulen hat die Land¬
bevölkerung freudig übernommen und als man dazu schritt,
die konfessionell getrennten Schulen zu vereinigen, eine Maß¬
regel, die vor Allem den kleinen Gemeinden bedeutende Er¬
sparnisse brachte, da waren es gerade die Konservativen und
die Partei des Abg. Lender, die dem entgegentraten .

Die Vorlage des Gesetze» im jetzige« Augenblick war ein
Gebot der Nothwendigkeit . Die einzelnen heute gemachten
Einwendungen würden bei der Spezialdiskussion ihre Bera¬
thung finden ; im Vornhinein aber solle man nicht dem Ge¬
setz, wie es von einzelnen Rednern geschah, mit mißbilligen¬
den allgemeinen Aussprüchen entgegentreten .

Abg . Strübe : Man habe von Ersparnissen an den
Volksschulen gesprochen ; was aber für diese ausgegeben wurde ,
überstieg das Maß des im Interesse der Bevölkerung Rö¬
thigen gewiß nicht. Die Handhabung der bezüglichen Gesetze
von Seiten der oberen Schulbehörden war eine milde, stets
die ökonomischen Verhältnisse der Gemeinden berücksichtigende .

Nachdem noch die Abgg. Seybel , Lender , Schoch und
Kiefer auf die Einwürfe gegen die heutigen Ausführungen
erwiderten und Abg. Bär daS Wort zu einer persönlichen
Bemerkung erhielt , wird die Diskussion geschloffen .

Abg . Friderich als Berichterstatter erhält das Schluß¬
wort : Er wolle zunächst konstatiren , daß im Allgemeinen
die Vorlage al» eine zur Zeit nothwendige und in ihren
Einzelbestimmungen im Ganzen wohlgelungene im Hause be¬
grüßt wurde. Er freue sich , daß sie bei dem Grundgedanken
der früheren Gemeindeordnung blieb und nicht schon die Ein¬
führung der Einwohnergemeinde mit sich brachte » eine Ge-
sctzesänderung , die mit überaus großen Schwierigkeiten ver-
Kunden sei und langwierige Vorarbeiten erfordere. Eine
übermäßige Belastung des AlmendgenuffeS oder gar seine
völlige Aufhebung würde die Bande de» Gemeindewesens,
dieser Grundlage des Staats , lockern . Durch die »eueren
Gesetze über AufenthaltSrecht , Gewrrbefreihrit , Unterstützung- »
Wohnsitz seien thatsächlich nur die größeren Städte und
nicht die Landgemeinden erheblich schwerer belastet worden.

Eine persönliche Bemerkung macht noch der Abg. Lender.
Ministerialpräfident Stösser legt sodann dem Hause die

Akten über die im 39. Bezirk — Breiten — vorgenommene
Abgeordnetenwahl vor. Nachdem hierauf während einer
kurzen Unterbrechung der Sitzung die Wahlprüfung durch
die Vorstände der Abtheilungen erfolgt ist, erstattet Abg.
Kiefer Bericht und beantragt, die Wahl für unbeanstan¬
det zu erklären, ein Antrag, der ohne Diskussion Annahme
findet.

Hiermit wird die Sitzung geschloffen .
Karlsruhe , 14. Jan . 70. öffentliche Sitzung der Zwei¬ten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch den 15 . Ja¬

nuar , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer* Eingaben.
2) Fortsetzung der Berathung des Berichts der Kommission
für den Gesetzentwurf , die Aufbringung des Gemeindeauf -
wands betreffend. Berichterstatter Abg. Friderich .

Badische Chronik.

Karlsruhe , 14. Jan . Nach Bekanntmachung des ReichS -
kanzler-Amt » in Nr. 2 des „ EentralblatteS für das Deut¬
sche Reich" vom 10 . Januar d. I . ist dem Kaiserlichen Vice-
konsol THS . W. Schwartz in Fredriksstad (Norwegen ) die
nachgesuchte Entlastung aus dem Konsulatsdienft, dem zum
französischen Konsul in Breslau ernannten Herrn Caubet
Namens des Reichs das Exequatur, und dem Baron Louis
von Erlanger in Frankfurt a . M . Namens des Reichs

da» Exequatur als schwedisch . norwegischer Generalkonsul ^
ertheilt wordeo .

Karlsruhe , 10 . Jan . Da» „ Verordnungsblatt" Nr . 1
der Generaldirektion der Großh . Bad . StaatS-Eisenbahnen
vom Heutigen enthält :

Allgemeine Verfügungen : Schutz der Eisenbahnen und
de- Eisenbahn - Betrieb - . Nachträgliche Lösung von Billeten . ^

Sonstige Bekanntmachungen : Rheinischer Personen¬
verkehr. ASlo -Minden -Bergisch .MSrkisch . Württembergischer Verkehr.
Bayrisch.Hesfischer Verkehr. Italienischer Steuerzuschlag bei Warth»
Versicherungen. Südweftdeutscher Verband . Hof-Meininzer Kerb- A «.
Güterverkehr . Seehsfen - Lutnahmetarife . Jtalienisch -Schweizerisch-Süd -
badischer Güterverkehr . Seehasen-Au- nahmetarife im West- und Nord -
westdeutschen Verbände . Jagdschloß im Großherzogthum Luxemburg.
Druck und Verkauf von Eisenbahn-Frachtbriesen., Rücksendung frem¬
der Wageadecken .

T Karlsruhe , 13. Jan . Samstag Abend fand der erste der vom
Badischen Fraoeaverein veranstalteten Vorträge für » a » G « -
sammtpublikum im RathhauS - Saale dahier in Gegenwart
Ihrer Königlichen Hoheiten de» Broßherzog » und der Gr

'
oß -

Herzogin und einer ziemlich zahlreichen » eiteren Zuhörerschaft
statt. Redner de- Abend - war Prof . vr . Oster von Rastau , Gegen¬
stand seine- Vortrag - eine Hochgebirg » . Fahrt im Ortler »
gebiet .

Hr . Oster sprach in der Einleitung über den Eindruck einer Alpeu-
au- ficht für dea Bewohner de- Flachlandes oder de - Mittelgebirge- ;
s odanu berührte er die Eiuwäude gegen die Berechtigung »er Gletscher-
sahrteu , wie sie von verschiedenen Standpunkten au- geltend gemacht
werden. Daran reihte sich eine Schilderung de- Gegensätze- , den
antike und modetne Anschauungen dem Hochgebirge gegenüber ein -
nehmen, und eine kurze Geschichte der Alpenwauderungea überhaupt »
wobei namentlich ein bei Liviur erhaltener Bericht über eine Berg¬
fahrt König- Philipp III . von Makedonien erwähnt wurde ; Hiera «
knüpften sich einig- Unheil « von Reise- Schriftstellern de- 17. und IS -
Jahrhundert - , die in scharfem Kontraste zu unseren modernen An¬
schauungen da- Ideal der Schönheit ju den Ebenen von Oberitalien
und Holland erblickten . Der Redner führte sodauu in die Ortler -
olpen unter kurzer Lharakterifirung ihrer besonderen Eigeuthümlichkei-
ten , hob als Glanzpunkte derselben die Thäler von Trafoi und Salden
hervor und gab eine Schilderung der Aus ficht vom sog . Kamin in der
Nähe der Paherhütte , von wo au- der Ortler bei weitem den groß¬
artigsten Eindruck Hervarrufe. Daran reiht« sich «ine Darstellung
seiner ersten Besteigung »er hohe « Schneide (Führer Johann Mazag,
von Trafoi ) , einer Fahrt , die unter verschiedenen Schwierigkeiten mit
Erfolg darchgeführt wurde und eine Skizzirung der Au- ficht von die¬
sem Eckpfeiler der vom Ortler gegen da» Stilfserjoch in der Rich-
tung nach Birmio sich erstreckenden Hochgipfel . Den Schluß bildete
ein Älick aus die landschaftliche Großartigkeit de- Fel- keffel» bei den
drei heiligen Brunnen in Trafoi und die Schönheit eine» klaren
Sonnenuntergang » auf der Melser Haide mit dem Panorama der ge -
samwten Ortlergruppe . Eia vom Hrn . Hoftheatcr-Maler Litt -
Weiler gemalte- Bild der hohen Schneide illnstrirte den Bortrag , der
bei dem anregenden Inhalte und der vollendeten Schönheit »er Form
dem Redner die einmüthige Anerkennung und den wärmsten Dan
der Versammlung eintrug .

8t . « arl » ruhe , 13. Jan . Im Anschluß a« dir in Ar . 285 de»
Blatte - vom 1 . Dezember o . I . euthaltenen Angaben über die Be¬
wegung der Bevölkerung (« eburleu, Tode- sälle und Eheschließung«!,)
in Baden während de» Jahre » 1876 wird da» Hauptsächlichste über
den gleichen Gegenstand au» dem Jahre 1877 im Nachstehend«» « il-
getheilt.

1) Geb , reu wurden im Jahre 1877 in Baden 61,957 Kiuder,
gegenüber vou 6S.203 im Jahre 1876 , von 62,897 im Jahre 1875
«ud von 61,058 im Jahr 1874 . Di « Geburtenzahl de» Jahre « 1877
ist als« nicht nur hinter der de« Jahre - 1876 — der höchsten seither
vorgekommeuen — sondern auch hinter der vom Jahr 1875 zurückge¬
blieben und überragt die au» dem Jahre 1874 nur unwesentlich. Ja
diesem Zurückgehen der Geburtenzahl dürste eine Wirkung der gegen¬
wärtigen Ungunst der wirthschaftlichm Verhältnisse , die ia der Oe-
burtcuzahl au» dem Jahre 1876 und noch weiter zurück «och nicht za
Tage trat , zu erblicken sein ; jedoch werten erst die bezüglichenDate «
für da- Jahr 1878 oder »och weitere Jahre einen bestimmtere« An¬
halt für da- Zutrefse« dieser Annahme gewähren. Die Abnahme »er
Geburtenzahl hat allgemein für alle Abtheilnngea der Geborenen , für
Lebend - und Todtgeborne , für Ehelich « und Uneheliche , für Knabe«
und Mädchen stattgesundea. Erfreulich ist bei dieser allgemeine« Ab -
nähme jedeusall» diejenige der Todtgeburtea und diejenige der »netze-
lichea Geburten . Die schon seit einer längeren Reihe von Jahren zu
verzeichne « gewesene stetige Abnahme der letztere » wird damit aus'«
ueue bestätigt. Konnte man in dieser Hiustcht schon das Jahr 1876
al» da» günstigste seither »orpkommene bezeichnen , s, gilt die» aber-
mal- »an dem Jahre 1877 ; im Jahre 1876 wurde » uoch 4787 «n-
eheliche Kinder geboren, im Jahre 1877 nur 4555 , »ud währeod i»
jenem Jahre -ns 100 überhaupt Geborene 7,„ Uneheliche kommen,
so entfallen in diesem auf die gleiche Zahl nach etwa» weniger, näm¬
lich 7„ z . Bekanntlich war dieser Prozentsatz in früheren Jahren er¬
heblich höher (oon 1833 bi» 1861 zwischen 14 und 17 '/, ) und betrug
tm Jahre 186116,, . Mit der Einführung der Grwerbrsreiheit , sowie der
Erleichterung der Niederlassung und der Eheschließung begann der
stetige Rückgang desselben . Der Beseitigung der Hemmnisse, die sich
zuvor der Gründung eine » eigenen Hau - stande- entgegeustellten, ver¬
bunden mit einem zunehmenden Grade von Sittlichkeit , ist somit äie
« erwindermi , der unehelichen Geburten ans die obige verhältniß -
mäßig geringe Zahl , o,uschreiben. Dafür spricht namentlich auch der
Umstand, daß — woraus weiter unten zurückzukommen ist — dieselbe
trotz der vom Jahre 1873 an sich anhaltend bemerklich machenden
Abnahme der Zahl der Eheschließ » ngen nicht (wie vielleicht hätte er¬
wartet werden können) nachgelassen , sondern fortgedauert hat. Bei
ihrer absoluten Abnahme ist die Geburtenzahl natürlich auch iw ver -
HSltuiß zur Einwohnerzahl (oom 1. Dezember 1875 ) im Jahre 1877
geringer al- im Jahre 1876 Im letzteren Jahre kommt schon aus
24,„ Einwahner ei« Lebendgeborenex, i« «rstereu hingegen ein sol¬
cher erst aus 25,„ Einwohner .

In den einzelnen Kreisen fand folgende « relative Grburlen -
verhiiltuiß für 1877 statt. Obenan steht mit einem Lebendge -
boreneu aus ^ 22,, Lmwohner der Sreir Mannheim , dann fol¬
gen der Reih« nach abwiirt« die Kreise Karl- rnhe (1 : 22., ), Heidel -



birg ( 1 : 23, . ) , Konstanz ( l : S4„ ) , Billingen (1 : 25,z) , Baden
<1 : 2S„ ). Morbach (1 : 25. ,). Offenbar , (1 : 26,. ), Freibnrg (1 : 28„ ) ,
Lörrach (1 : 30,, ) , Walb»hut

'
(1 : S0. , ). Diese Zahlen zeigen gegen

187S in allen - reisen einen Rückgang, mit Ausnahme von Freibnrg
Ard Lörrach , wo eine ganz unerhebliche Zunahme der Geburtenzahl
stattfand . An unehelichen Geburten kommen auf die einzelnen Kreise
iw Jahre 1877 an Prazenteu der überhaupt Geborenen im Kreise
Konstanz 10,Freibnrg S, „ , Billingen 8,^ , Heidelberg 8,«„ Waldk.
Hut 8,4 . Offenburg 7,« , Mannheim 7, „ . Karlsruhe 5 .g^ Lörrach
S,„ , Bade» 5,,g , Morbach 4„ z. Diese Zahlen enthalten mit AuS-
nähme derjenigen für Karlsruhe , Mannheim und Heidelberg allgemein
«ine Abnahme. In den drei vorgenannten Kreisen fand eine geringe
relative und nur in Karlsruhe und Mannheim eine absolute Zunahme
um 10, bezw . 2l uneheliche Geburten statt.

Bon der Grsammtzahl der Geborenen machten im Jahre 1877 die
Tadtzeborenen 3 z, gegen 3,„ Prozent im Jahre 1878 aus . Die
relativ wenigsten Todtgeborrnen begegnen nn» im Kreise Konstanz,
»ie relativ « eisten im Kreise Heidelberg ; dieselben betragen dort S,„ ,
hier 4, „ Prozent aller Geborenen.

Dem Geschleckt nach wurden im Jahre 1877 geboren 3 >,709 Kn».
Hk - «nd 30,248 Mädchen, im Jahre 1876 dagegen 32,512 Knaben
und 80,691 Mädchen ; auf 100 Mädchen kommen also im Jahre 1877 :
104,8z Knaben, im Jahre 1876 : 105,,, ; der Ueberschuß der männ¬
lichen Geborenen über die weiblichen ist mithin im Jahre 1877 gr -
ringer als im Jahre 1876.

2) Gestorben find ausschließlich »er Lodtgeborenen iw Jahre
4877 : 41,857 Persanen , und zwar 21,635 männliche und 20,222
« eibliche , im Jahre 1876 nur 40,323 Personen . Während im letzte-
reu Jahre aus 37,zz Einwahner 1 Todesfall kam , so ist im Jahre
1877 schon von 36,o Einwohnern Liner gestorben. Die Sterbeziffer
ist also im Jahre 1877 im Vergleich zum Borjahre eine ungünstigere
gewvrden. Immerhin ist sie im Vergleich zu einer längere « Reihe
vorhergegangener Jahre eine günstige zu nennen . ES liegt deßhalb
kein genügender Grund vor, da« einmalige Schwanken derselben mit
der geringeren Gunst der wirthschastlichen VerhSttniffes.inMrbindurig
zu bringen.

Innerhalb derHeinzelnrn kreis « ist die Sterblichkeit sehr verschieden¬
artig gestaltet . Am weitesten stehen die Kreise Konstanz und MoSbach
van einander abh dort trifft schon ans 28,4 , hier erst auf -41, ^ Ein -
wahner ein Todesfall. In den übrigen Kreisen ist die Sterbeziffer
folgende: Billingen 1 : 32,, , Heidelberg 1 : 34,g , Mannheim 1 : 85,2,
Karlsruhe 1 : 36,z , Wald- Hat 1 : 36,x , Freiburg 1 : 37,, . Offenburg
1 : 37,2 , Baden 1 : 38,o , Lörrach 1 : 38,, . Im Jahre 1876 waren
die Verhältnisse ebenfalls am ungünstigsten im Kreise Konstanz, am
günstigsten dagegen im Kreise Lörrach gestaltet ; « ährend im Uebrigen
die Reihenfolge der Kreise für beide Jahre durchaus verschieden ist.

Mit der erhöhten Sterblichkeit im Allgemeinen « acht sich , verglichen
mit dem Vorjahr , im Jahre 1877 auch Unter den im ersten Lebens¬
jahre Gestorbenen eine etwa» größere Sterblichkeit bemerklich . Abgesehen
von den Lodtgebarnrn starben im Jahr 1877 allerdings nur 15,092
gegen 15,199 im Jahre 1876 gestorbene Kinder deS ersten Lebens¬
jahre », also 107 weniger ; dagegen ist relativ die 1877er Zahl größer ,
denn die im ersten Lebensjahr Gestorbenen betrugen im Jahr 1876 :
L4„ o, im Jahr 1877 dagegen 25,„ "/, der Lebendgeborenen. In dem¬
jenigen Kreise, der überhaupt die größte Sterbeziffer aufzuweisen hat
— Konstanz — , ist auch die Sterblichkeit im zartesten KindeSolter am
bedeutendsten, und so entspricht durchgehend» die Reihenfolge der Kreise
für die Kindersterblichkeit derjenigen für die allgemeine Sterblichkeit.
Bon ISO Lebendgeborenen starben nämlich im ersten Lebensjahre in
den « reisen Konstanz 34,z, Billingen 28,g , Mannheim 27,z, Offeüburg
37,o, Karlsruhe 36,„ Heidelberg 25,, . Baden 24,„ Freiburg 21,„
Wald »hut 20,z, MoSbach 19,r , Lörrach 18,z.

8) War schon in Beziehung aus die Geburten und die Todesfälle
da, Jahr 1877 ungünstiger al» Pa , Jahr 1876, so gilt die, nicht
minder hinsichtlich der Eheschlüsse . Allein die Abnahme der
Zahl der letzteren datirt , wie bereit, oben erwähnt , nicht erst vom
Jahr 1877 , sondern beginnt schon mit dem Jahr 1873 «nd hat von
da ab »an Jahr zu Jahr sich wiederholt. Im Jahr 1872 — dem
Jahre mit dem Maximum der Eheschlüffe — wurden 14,599 Ehen
geschlossen , im 1 . 1873 nur 13,459 , im 1 . 1874 : 13,020 , imJ -1875 :
12,797 , im 1 . 1876 : 12,320 , im J . 1877 endlich 11,4M . Im 1 . 1872
kam schon auf 100 ., Einwohner ein Eheschluß,

"
im I . 1873 ein solcher

bereit» erst aus 110,z, im 1 . 1876 auf 122,„ und im 1 . 1877 vollend»
erst ans 182,2 Einwohner . Diese Ziffer steht der de» KriegSjahre,
1870 nahe, wo ein Eheschluß auf 187„ Einwohner kam . LS « ater -
liegt keinem Zweifel, daß die Abnahme der Zahl der neuen Ehen mit
dem Rückgänge der wirthschastlichenVerhältnisse und mit der dadurch
herbei, «führten Erschwerung der Gründung eine , eigenen häuslichen
Herdt » zasammenhängt .

Für die einzelnen Kreisen schwankte die Eheschluß- Frequenz zwischen
I . 11S,v « in« . (Mannheim ) und 1 : 152 , Ein « . (Baden ) . Gegen dar
Borjahr saud in allen Kreisen eine Abnahme patt , abgesehen von
Konst,uz und Mannheim , wo eine geringe Zunahme (um 12 bezw . 1
Ehe) zu verzeichnen ist. .

Die der Religion nach gemischten Eheschlüffe betrugen 1297 oder
II ,4 P " >»- b«r « esammtzshl , gegen 1387 oder 11„ Proz . im Jahre
1876 . Absolut ist als » eine nicht unerhebliche Abnahme , relativ eine
geringe Zunahme zu konftotiren.

Durch den Tod eine , der beiden Ehegatten wurden im Jahre 1877
9056 , durch gerichtliche Scheidung 85 , zusammen 9141 Ehen aosgelöSt.
Vergleicht man diese Zahl mit der Zahl der Ehrschließungen , so er-
gibt sich rin Ueberschuß der abgeschlossenen Ehen über die «usgelSSten
um 2259 (1876 : 3083). Um diesen Ueberschuß sollte sich also die

Zahl der bestehenden Ehen (am 1. Dezember 1875 zu 249,200 er-
mittelt ) vermehrt haben.

Anknüpfend hieran ist schließlich noch hervorzuheben , »aß der Uber -

fchuß der Geborenen über die Gestorbenen im Jahre 1877 sich auf
18,092 gegen 20,718 im Jahre 1876 belief . Uw diese zwei Beträge
»der um etwa 39,000 müßte sich die Bevölkerungszahl , welche nach der

Volkszählung vom 1 . Dezember 1875 1,507,179 betrug , von da bi»
Ende 1877 vermehrt haben , wenn nicht in Baden ersahrnngSge -

mäß ein den Zuzug an Bevölkerung erheblich übersteigender Abzug
stattsände. Der hierdurch entstehende Verlust an Bevölkerung Pflegt den
Geburtenüberschuß großentheil» an,zugleich«« . Derselbe wird auch
dahin wirken , daß nicht der volle Ueberschuß der nengeschloffenen
Ehen über die vusstslöSten dem Lande ungeschmälert verbleibt.

g* Pforzheim , 13. Jan . Am ersten Sonntage nach Neujahr ,
al» dem üblichen Jahrestage , hat die hiesige , seit Jahrhunderten be -
stehende , Singer , eselisch ist - ihre durch einen religiösen » k ^

eingekeitete Stiftungsfeier wieder in herkömmlicher, gemächlich . finniger ,
durch Zueikennung von Unterstützungen an Nothleidende sich auSzeich -
nender Weise begangen. Unterstützungen erhielten 99 Personen , und
zwar in Bewögen von 3 bi» zu 30 Mark. Der BermögrnSstand dir
Gesellschaft beläuft sich aus 7324 M . 62 Pf . und die Zlchl der Mit¬
glieder aus 534 . Da » Amt eine , „ Obermeisters " führt iw ange-
treteneu Jahr Hr . W . Lenz und da» eiue» . Säckelmeister» ' Hr . Do -
mLuenverwalter vr . Rau . Bl» Obermeister für da» Jahr 1880
wurde Hr . Altbürgermeister K. Grüner gew - hlt . Da » mit der
Feier verbundene Nachtessen wurde durch Toaste auf den Deutschen
Kaiser, unfern hochverehrten Großherzog und dessen Familie , sowie
auf den Vorstand und daS Fortblühen und Gedeihen der Gesellschaft
gewürzt. — Hinte ging die vom Kunstgewerbe- Berein veranstaltete
Ausstellung der von Ihrer König ! . Hoheit der Fra » Großherzogin ,
Ihrer Gcoßh. Hoheit der Prinzessin Viktoria und Ihrer Kaiserl. Ho¬
heit der Prinzessin Wilhelm, von Baden geliehenen Sold - und Silber ,
waaren zu Ende . Dieselbe war sehr stark besucht .

Konstanz , 11 . Jan . (Aus der letzten StadtrathS - Sitzung .)
Nach Mittheiluug des Borfitzenden der Kommission für Untersuchung
de» Leuchtgase » wurden solche» allwöchentlich in Bezug auf Leucht-
kraft und Wasserdruck während de» Jahre » 1878 untersucht und er¬
gab sich bei allen Untersuchungen durchschnittlich mehr al» die im Ver¬
trage »orgeschriebene Leuchtkraft von zwölf Stearinkerzen per Flamme .
— Gegen 4 Stadtverordnete , welche unentschuldigt in der BücgerauS »
schuß - Sitzung vom 23. Dez. gefehlt haben , wurde eine Ordnung »,
strafe von 3 Mark erkannt. — Der Vertrag wegen Ent¬
leerung der Sbtrittgruben mit dem Unternehmer , Hrn .
Engelbert Senger , wird zu « Vollzüge genehmig». — Hr . Anwalt
v. Feder von Mannheim frägt an , ob der Stadtroth Namen » der Be-
meinde die bekannten 300,000 M . (aus, 1l. Hypothek ) und 30,000 M .
Aktien , welche in der Bant de» vathotel » verloren gehen , im Wege
der Klagt von den betreffenden Stadträthen zurückzubrtngen gedenkt ?
Eventuell kündigt er Klage an Seiten » einer Reihe hiesiger Bürger .
E» wird erwidert, daß die Frage bezüglich der 300,000 M . durch den
Bürgerau »schuß unter 'm 15. Febr . 1875 unzweideutig und endgilti,
erledigt worden sei ; die Angelegenheit der 30,000 M . dagegen sei zur
Zeit noch nicht spruchreif und werde später bei Berbescheidung der be-
treffenden Gemeinderechnung vom BürgerauSschusse entschieden wer¬
den . Für den Stadtrath liege daher zu irgendwelcher Entschließung
eine Beranlossung nicht vor. — Wegen beantragter vaumpslan -
zungen an einigen freien Plätzen hiesiger Stadt wird die von einem
Mitgliede de» StadtrathS eingrreichte deSsallsige Eingabe dem Stadt -
bauamte zum Vollzug mitgetheilt.

Konstanz , 11. Jan . (Gewerbevrrein.) Hr . Güttinger hielt
vorgestern , wie die „Konst . Ztg." meldet , einen Bortrag über Ge¬
werbesteuern im Allgemeinen »nd über unser badische» Erwerb -
fteuer- Gesetz vom August 1876 im Besondern. Der Vortragende « nt-
wickelte seine Ansichten über die Grundsätze, welche nach seiner Meinung
einer Besteuerung de» Gewerbe» zu Gründe zu legen seien , und be¬
leuchtete dann eingehender im Einz -lnen die Licht- und Schattenseiten
de » gegenwärtigen badischen Ecwerbsteuer-Gesetze». Die gleichmäßige
Heranzikhung de» Betriebskapital» im Kleingewerbe, wie in der Groß¬
industrie , ohne Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse , könne zu Un¬
billigkeiten führen . Man sollte die Berücksichtigung dieser Umstände
nicht dem Schatzungirathe überlassen, sondern da» Gesetz selber sollte
die erforderlichen Bestimmungen enthalten. Die BoranSangabe eine»
wahrscheinlichen JahreSertrage » schon bei der ersten Veranlagung eine»
neuen Geschäfte » sei schwierig . Man solle lieber im ersten Jahre der
Eröffnung eine» gewerblichen Beschäste » statt einer Gewerbesteuer
eiue Konzession »,ebühr erheben . Nicht der Durchschnitl»ertrag der
drei letzten Jahre , sonder» der Ertrag de » letzten Jahre » allein dürfe
für die Heranziehung eine» Gewerbe» zur Steuer maßgebend sein.
Ferner müßten nicht blo » die Kurrentschulden , sondern auch die zur
Vergrößerung oder Verbesserung de» Betrieb« , z. B . znr Anschaffung
von Maschinen, Gerälhea u. dgl . m. gemachten Schulden von dem zur
Steuer herangezogenen Betriebskapital« abgezogen « erden , müßten
steuerfrei bleiben . Der schließlich« Vorschlag de» Redner », der Verein
wöge unter den Gewerbevereinen de» Lande » die Frage einer baldigen
Revision de » badischen Erwerbfteuer-Besetze« vom 25. August 1876
anregen, fand nach längerer Debatte , io welcher Einzelne der Anwe¬
senden ihre besonderen Breften mit Bezug aus hiesige Steuerverhält -
niffe vorbrachten , di« Zustimmung der Anwesenden. Der Vorstand
best Verein», Hr . I . Maier, ' dankte dem Bortrageaden , machte auf die
wichtige Stellung der Gewerbeoereine im Lande aufmerksam , denen
ähnliche Ausgaben für da» Gewerbe , wie den Handelskammern für
den Handeltftand , zufieteo , und sorderte alle Anwesenden aus , daß
Jeder in seinem Kreis « für vrtheiligung am Verein wirken möge.
Im Laufe de » Abend » kamen noch einige Angelegenheiten von Interesse
zur Sprache . Bon mehreren Seiten wurde die Sucht mancher Kreise
der Bevölkerung beklagt , ihre Bedürfnisse durch Ankauf im AuSlande
zu decken, angeblich selbst dann , wenn hier am Orte die gewünschten
Waaren gleich gut und gleich billig zu haben wären . Sogar hiesige
WohlihängkeitSanstalteu, so wurde behauptet, übergingen gern die hier
ansässigen Gewerbetreibenden, kanflen z. B . lieber die Schuhe sür ihr«
Pflegebefohlenen ans der Messe , statt bet hiesigen Schuhmachern . Buch
über die Steuerveranlagung wurden Bemerkungen gemacht.

Vermischte Nachrichten.
— Rom , 9. Jan . Am 14 . April l. I . wird hier der zweite in¬

ternationale Kongreß sür Meteorologie eröffnet werden. Gleichzeitig
mit demselben soll eine Ausstellung meteorologischer BeobachtungS-
instrumente ftattstnden ; die italienische Regierung lädt inländische wie
ausländische Institute und Private zur Betheiligung an dieser ein.

Merk.)

s Kovstautinopel , 13. Jan . Dem Vernehmen nach hat! Lobanoff sämmtliche Artikel des definitiven Friedensvertrage-
l mit der Türkei angenommen, ausgenommen zwei Artikel,j welche der Botschafter sä rekvreuäum nahm . Die interna¬

tionale Kommission zu Philippopel genehmigte den Entwurf
betreffs Organisation der rumelischen Gendarmerie , wonachals Befehlshaber und Instruktoren der Gendarmerie Frau-
zosen fungiren werden . — Layard rieth der Pforte an , die
grsammtr Zollverwaltung Enropäern anzuvcrtrauen ; rS heißt,daß die Pforte den Vorschlag ernstlich in Betracht gezogen
habe. — Nachrichten aus Thessalien zufolge gehen wegen der
Ungewißheit der künftigen Grenze gegen Griechenland in
Folge der dadurch hervorgerufenen Beunruhigung der Be¬
völkerung die Steuern nur schwierig sein. Der Befehlshaberder dortigen türkischen Truppen verlangte deßhalb von hierdie Geldmittel zur Bestreitung der militärischen Bedürfnisse.— Dem Vernehmen nach ist Odesstdes zum Gesandten in
Athen destgnirt ; Turkhan Bey würde als solcher in Rom
verbleiben . — DaS britische Thurmschiff „ Thunderer" ist
nach Malta abgesegelt. Nach dem amtlichen Bericht über
die Ursachen des Berstens des Achtunddreißig -Tonnenge-
schütze - war im Drall zwischen Kugel und Kartusche ein
leerer Zwischenraum von ca. 6 Fuß. -

f Kalkutta , 12 . Jan. (Offiziell. ) General Roberts mel .
det : In Khost ist es jetzt ruhiger ; die Hauptortschaften derMaliks haben sich unterworfen . Roberts beabsichtigt ein
Regiment Eingeborener , 2 Kavallerieabtheilungen und 2 Ge-
birgsgeschütze daselbst zuriickzulassen , das Fort auf 2 Mo -
natr mit Lebensmitteln zu versehen, selbst aber « ach Kurum
zurückzukehren.

Frankfurter Kurszettel.
( Die fettgedruckten Kurse sind vom 14 . Jan . , die übrigen vom IS . Jan .)

Staatspapiere.
Deutsch! . 4'/, Reichs -Anleihe
Preußen 4 -/, ' /^Oblig . Thlr .
Baden 5», , „ fl.

4 ' /2°/o „ Thlr .
'

4 /̂
° "

M
. 8 -/2 °/° „ v. 1842p.

Bayern 4 -/, "/g Obligat , fl.
. 4°/o „ fl.
. 4d/„ M-

Württemberg 5",»Obligat . st.
.. 4>/, °/2 „ st.

4°,p " st -
Nassau 40/0 Obltgaiionenfl .
Gr . Hesse » 4°/« Obligat , fi.
Hesterr . S °/, Sikverrente

Zins 4 -/, °/o

95-/,
105

101 - ,
102- ,4
S4-j .
95 '/,

95
101

S4 '/,
24-/«

101 -/,
103

98

54'/,

Hesterr. 4 ->, Koldrenl «
Hesterr. 5«/, Mapierrent «

Zins 4 -,2 °,«
Luxem- 4°/,Obl . i .Fr .L28kr.

! bürg 4°/„ .. i .Thl .ä105kr.
Rußland 5°/ , Oblig. v. 1870

D ä 12.
„ 5°/, da.

'
von 1871

Schweden 4-/, »/o do. i. Thlr .
Schweizl' /zO/oBernSttSobl.
A . -Amerika 6"

.„ Monds
188Sr von 1866

„ 5"/, dto . 1904r
l ' " ',or v. 1864)

3°/g Spanische
Volle französ. Rente
4-/, «/, LarlSrnher

63' ,4

53 .48
97 - ,,
97-j.

86 -/4
83 - ,
S7»/.
99 ' ,.

105 -/.
14-/,

113
102

Kütten «nd Z-rioritäten .
151-/,
102-/,

80
114-/2

678
199-,,

83
115- /2

Aeichsöanü
Badisch- Bank
Deutsche Aereinsöank
Darmstavrer Wank
Gesterr. Htalionakvank
Hesterr . Kredit -Aktien
Aheinischr Kreditvank
Deutsche KffektenSank
4 -/, «/, Pfälz.Maxbahn 500 fi.
4"/oHeis . Ludwigsbahn L50fl . 66' /.8 °/o öfl . Kr » . Slaatsöahn 2127 ,
S °/o „ Süd -Lowöarde « 57 -/,
» ' /o „ Hlordvestv . 98- ;5 °,„Rud .-Ei !nb. 2.Em.200fi. 151
5° /, Böhm . Westb.-A . 200 fl. 141
K »/„ Ara « r-Sosef -Hisen». 112-/45°/, Elisab .-» .-Akt. ä 200 fl. izg
Hakizier 196 -/2ö ' /Mähr .Grenzb .-Pr .nS . 5g
5"/^ Zöhm .Westb .- Pr .i.Silb . Hg, /
5->,Misab .B .-Pr .i.G. 1.Lm . 791/

'
5«/« dto. „ 2 .« m. ^
5 ' /, dto.steuerfr. 1873 „ gg, /5*,,. eo. (Neuniarkt-Riedf ^

WlpUonau-Drau
E Kranz-Soses.Mrior.
6-,, Kronpw Rudolf-Prior,

von 1867/68
»npr .Rlld.-Prv . 1869'

Ardwestv .-M.tSi .
„ Int - L.

5*/, Vorarlberger
5»/,Ungar.Ostb .-Prior .i.S .
5' /,1lngar.N«rdostb.Pri »r.
5"/,Ungar .Galiz.
5-,«Ungar. Eis.-Anl.
MMr .Süd .Lomb.Pr .i.Fr .
S°/,östr . Süd -Lomb.-Pr .
5-sMerr .GtaatSb.-Pr .
S' /Merr .StaatSb.-Pr .
b-joWien .-Pottendorf -Pr .
8-/„Livorn .Pr ., n,t. 0,0 « »,5' /, Rheinische Hypotheken -

Vank -Pfanbbriefe Thlr .
»' /. ",« . ..
6' j, Parier

Leuttal
Pac. Missouri

54

65-/.
63 -/.
86 -/ .es-,,
ss - /.
54 -/,
68 -/.
55 -/.
72 -,,
84 -/.
47 -/,

100
69

77 -,.
45' ,.

101 -/ ,
96' ,,

105 - /.
92' , .

Knlehensloose und Prämienanleihe .
S-/z °/oPreuß .Präm . lOOTHl . 145- ,,
Töln -Mindrner 100-Thaler-

Loose Hb -/,
Bayr 4"j„ Präwien -Anl . 124- !,
Badische 4»/«. dto . 183- ,.

„ 35. fl. .Loose 146. -
Braunschw . 20-Thlr . -Loose 82.60
Großh . Hessische 25.sl.-Loose196 .-
AnUbach -Gunzenhaus. Loose 26 .70

Oestr. 4«/oS50fl.Loosev.1854 102
„ 5°/<,500fl .- v . 1860 110 -/,

IOO -sl ..Lo °se » . 1864 S5S .—
Ungar. StaatSlvaie 100 fi. 152.50
Raab . Grazer litt >TH !r .Loose 71-,.
Schwedische IO- LH !r.-Loose 46.—
Finnländer 10 -Thlr.-L» ose —.—
Meininger 7-sl. Loose 19 .20
3°,^Oldenburgrr40.Thlr .-k. 118

Wechselkurse , Hold «nd Kilver .

London lM »7St . 5»/. 20.48 > Ducaten . . Mk. 9 .53 ^ 58
Waris 10 « Ar » . 3°/„ 81.02 Sv-Arancs -St . . 16.16 - 20
Me « 100 fl. östr .W . 4 -/r °,, 173.10 j Engl. Sovereign, , 20L3 - 43
DiSconto . . . l .S . 4 0/ Rassische Imperial . 16.65 - 70
Holländ . 10-fi . . St . Mk . 18. - ! Dollar » m « old „ 4 .17- 2»

Hendenz r schwach .
Nerttner Mörse . 14. Jan . Krebilaktieu 399 .50 StaatSbah «

428 .50 , Lombarden 117. — , DiSc. Eommandit 129 .10, Reichtbaak151 .40 . Tendenz : fest.
Wiener Mörse . 14. Jan . Kreditaktien 223.40 . Lambarben

67 .— , Anglovank 89 .—, RapoleouSd'ar 9.35-/, . Teadenz: fest.
Wew -DvrK , 14. Jan . Gold ( SchlußkurS ) — .

— Paris , 11. Jan . Heute Nacht harten wir starken Schneesall
in Pari ». Lyon halte in der Nacht vom 9. ans den 10. 15 Eentigraö
Kälte und gestern bei 7 Grad Kälte wieder so starken Schneefall , daß
die Eisenbahn keine Reiseuden anuahm . — Diesen Nachmittag haben
wir wieder Schneesall und 4 Grad Kälte ; die Seine säugt au mit
Ei » zu gehen . Die BnkehrSunterbrechnrigen dauern sart ; in Llcr -
msnt -Ferrand traf vom 8 . bi» 10 . Januar weder an» dem südlichen,
noch au» dem mittleren , noch au» dem westlichen Frankreich ein
Eisenbahn-Zug ein .

Nachschrift .
-f Bern , 14. Jan . Gestern Abend elf Uhr starb zu

Lausanne der BondrSrichter Jakob DubS , ehemaliger Bun¬
despräsident .

»M- Weiter« Kandelsnachrichten in der Meilage Sette II.

Leramwvrmcher Redakteur :

Heinrich Galt in Karlsruhe.

Großherzogi . Hoftheater
Donnerstag , 16 . Jan . Aenderung der AbonnemeutS .

nzimmer. 1 . Quartal . Itt AbonnewenlSvorstellung . Ne«
einstudirt : Ein Blatt Papier , Lustspiel in 3 Aktm , nachdem Französischen von Th . Goßmann . Anfang -/» 7 Uhr.

I Theater i« Baden .
! Mittwoch , 15. Jan . Laheugrin, große romantische Oper
! in 3 Akten, von R . Wagner . Anfang 6 Uhr.
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Todesanzeige
D.850. Freiburg .

Verwan ten und Freunden
widme ich tiefbelrübt die
schmerzliche Nachricht , daß
es Gott, dem Allmächtigen ,"
gefallen bat, unsere innigst

geliebte Gattin , Mutter und Nichte
Caroline Wagner ,

geb . Krieg ,
heute Nacht '/zlO Uhr nach langem
schmerzlichem Leiden in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Die Beerdigung findet Mittwoch
den 15 . Januar , Nachmittags 3 Uhr,
statt.

Dies statt besonderer Anzeige .
Freiburg , den 12 . Januar 1879 .

Für die trauernden Hinterbliebenen:
C . Wagner , Hauptamts¬

verwalter a . D.
^ Todesanzeige.

L, D .866 . Rüppurr . Theil-
nehmenden Freunden geben

» « 8» wir die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser lieber Gatte und
Vater
M Nüstle , Stadtpfarrer a . D .,

von Heidelsheim ,' Ritter des Zähringer -Löwen-Ordens,
79 Jahre alt, heute nach längerem
schwerem Leiden in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Rüppurr, den 13 . Januar 1879.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag ' /» 3 Uhr statt._ .L , Todesanzeige .
D.853 . Berlin . Gestern

Abend bald nach 10 Uhr
entschlief sanft mein unver-

Gatte , der König-
General der Infante¬

rie z . D.
Wilhelm Freiherr vo« Gayl .

Mit der Bitte um stille Teil¬
nahme zeige ich dies gleichzeitig im
Namen meiner Söhne tiefbetrübt an .

Berlin , den 12 . Januar 1879.
Elise Freifrau von Gayl ,

geborne von Dassel .
D.864 . Leipzig . Heute*V* früh 6 Uhr verschied Hierselbst

^ sanft und schmerzlos an den
Folgen eines Magen-Catarrhs meine
heißgeliebte Frau,

Therese , geb . Reichenbach,
verwittwet gewesene Limbur¬
ger , im 72 . Lebensjahre nach fast
43jähriger überaus glücklicher , nie
getrübter Ehe.

Leipzig, den 12 . Januar 1879.
von Beyer ,

General der Infanterie und
Gouverneur von Coblenz,

zugleich im Namen der zahlreichen
Hinterbliebenen der Familie Lim¬
burger diese Trauernachricht er¬
stattend . (611 )

D855 . Nr . 47 . Kippenhetm .

Stammholz - Verstei¬
gerung.

Die Gemeinde Kippenheim versteigert
^ Dienstag den 21 . Januar 1879 ,

Barwittag » 9 Uhr ,
anftngevd in ihrem untern Gemeindewald,
Gabholzschlag: 15 Stämme Eichen , 128
Eschen , 117 Erlen und 3 Stämme Jfsen .
Die Zusammenkunst ist im Gabholzschlag.

Kippenbeim, den 13 . Januar 1879.
Dai Bürgermeisteramt .

Kalt .
vät . Letter , Rathschr.

D .843 . 2 . Karlsruhe .

auf
Subscription
ZA Millionen Mark

der

Preußischen consolidirten dproc.
Staats-Anleihe .

Die Subscription auf obige Anleihe findet Mittwoch den 18 .
d . M . u . Donnerstag den 1« . d . M zum Course von « ck -o/ioo
Prozent statt .

Nach Maßgabe des hierüber veröffentlichten Prospektes nehmen
Zeichnungen entgegen

M ILsrltzruKv die Bankhäuser
Veit L . ILoiiibiirKvr ,
LS . ILoeiLe ,
« . Müller Sk Dons .

D .854 . 1. Karlsruhe .

Spratt s Patent - Fleisch - Fafer -
Hurr- e - Kuchen.

Dieser Zwieback, welcher von Salz gänzlich frei ist , erhält solche Bestsndtheile,
die für die Hände ein eben so gesunde » wie wohlfeile» Nahrungsmittel abgeben. L »
wird voo denselben sehr gerne gefressen und bedürfen sie keiner andern Zulhat al»
Wasser. Za haben Pr . 50 So . Mt . 22 . — Pr . Pf ». 25 Pf . bei

Viel«»' Langestraße 150.

Weinverfteigermig
D.804. 2 . Donnerstag den 1« . Januar , Morgens 9 Uhr

anfangend, läßt Frau Rammelmeyer Wwe . in ihrem Patentkeller
unter dem alten Lyeenm in Kar lsrnhe nachvsrzeichnete Weine öffent¬
lich versteigern :

Ca . 6309 Liter Neuweierer 1874r , 1875r , 1876r ,
1400 „ Markgräfler 1874r ,
1400 „ Klingelberger 1874r ,

700 „ Clevner 1874r ,
800 „ weißen Bordeaux 1875r , ^

1400 „ Deidesheimer 1874r .
Ferner eine Parthie feine Flaschenweine .

D .861 . Nr 337 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Vollzug de» ReichSgc -

setze » gegen die gemeingefähr¬
lichen Bestrebungen der Sozial -
demokcatie betr.

Nach Maßgabe der K§ 11 und 12 de»
ReichSgesetze» vom- 21. Oktober v I . sind
folgende periodische Druckschriften »er
boten worden, nämlich:

I . Von dem König!. Polizeipräsidium in
Berlin

s.. unterm 28. v M » . die vom 25 . De¬
zember 1878 datictc Nummer 16 der
in Berlin erscheinenden Zeitung :
„ Berlin , Orgin für die Interesse »
der Rei -HSbavpistodi " (Hruplblatt und
Beilage) sowie da» fernere Erscheinen
dieser Zeitung ;

d . nntOm 30 . v . Mt » . Nummer 100
vom 18 . Dezember 1378 lei in Neu-
wünster Zürich heravSzegcbenenund
in der schweizerischen Veretnkbuch-
drnckerei Hoitivgen - Zürich gedruckten
periodischen Druckschrift: . Die Tag
wacht .'" Organ der sozioldrmckra-
ttschen Partei in der Schweiz und
de» schweizerischen Arbeiterbunde»",
9. Jahrgang , und sodann weiter nn»
term 31 . v . Ml » die vom 28 v . Mt »,
datirte Nummer de» gleichen Jahr ,
gong» der ebengenannten Druckschrift ;

o. unterm 3 . d . Ml ».
1. die vom 4 . Januar 1879 datirte

Nr . 1 de » 14. Jahrgang » ter im
Verlage von F . Hoffschläger zu
Berlin heraakgegebenen Schrift :
„ Der Botschafter . Organ für
die Tabakarbeiter Deutschland» " ,
sowie da » fernere Erscheinen der»
selben ;

2. die vom 29. Dezember 1878 da¬
tirte Nr . 3 der im Berlage von F .
Eoetschalck zu Brüssel erscheinen¬
den Druckschrift : „ Die Laterne
von Karl Hirsch ."

II . Bon der König! . SreiShaupImannschaft
Leipzig unterm 28. v . M 'S . die Nummern
4 und 6 der in Leipzig erscheinenden Zeit¬
schrift : „ Leipziger BeobaöUec " sowie

da» fernere Erscheinen de» letztere».
Karttruhe , den 8. Januar 1879.

Großherzvgliche» Ministerium de» Innern .
S t ö s s e r .

Blattner ,
D .862 . Nr . 337 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Vollzug de» Rcich »geletze»
gegen die gemeingefährlicher,
Bestrebungen der Socialdewo -
kratie betr .

Auf Grund der KK 11 und 12 de»
ReichSgesetze » vom 2l . Oktober o . I . find
die nachverzeichneteu nichtperiodischen
Druckschriften verboten worden, und zwar :

1 . Von dem Königliche» Polizeipräsidium
Berlin unterm 28. v . M . die in de: jociali -
stischevBuchhondlsng vonHenriKistemäcker»
zu Brüssel 1878 erschieneneSckirisl: »Ilion
uwi >s ssrxsuut äs ville linri -
Rsvanods ! (Lprsoäs äs laLowruuns ) - ,
von Leon Tladel .

2. Bon der Polizeibehörde in Hamburg :
» unierm 24 . v. M . dir im Verlage von

Jean Paul Friedr . Tugen Richter
daselbst erschienene Druckschrift „Die
Arbeiter - Dichtung tu Frank -
reich, " auSgrwählte Lieder französi¬
scher Proletarier von Adolf Strödt «
mann in Berlin ;

d . unterm 27 . v . M . da» im gleiche»
Verlage erschienene Zeitgedicht:
„ Brutn » ! Schläfst Du ? "
von Adolf Strodtmanu in Berlin .

3 Von der Königlichen Regierung ia
Liegnitz unterm 30. v. M . :

L . „ Ein verunglückter Agita »
t o r " oder „die Grund - uud Boden- §
froge"

, Lustspiel in 2 Akten von A . !
Otto Walster , hcraurgegebea ia !
St . LouiS. 1877 , Druck von der !
„ Bolkkstiwme de» Westen» " ; f

b . „ Religion und SocialiS - j
ni u S "

, eine nachgelasseneSchrift au» !
dem Iah e 1869 von vr . C. Bo - l
rntrau , erschienenin Leipzig , Druck !
von R . E . Höhme in Leipzig ;

c „ Ar b eit c r - P r o gr a m w. ' über j
den besonderen Zusammenhang der i
pegenwäriigcn GeschichtSperiode mit .

v .

k.

der Idee de» Arbeiterstande» , von
Ferdinand Las alle , im Berlage von
Chaile » Ähren» in Lhicago 1872 .

4. Bon der Königlichen Regicruug in
Oppeln unterm 31 . V. M . die von Ferdinand
Lasolle vor den Geschworenen zu Düssel¬
dorf am 3. Mai 1849 gehaltene „ Assisen -
Rede "

, Braunschweig. Druck und Verla ,
van W . Bracke jr . 1876.

5. Von der Herzogs. Polizcidirektion
Brounschweig unterm 3 . d . M . der iw glei¬
chen Verlage erschienene „ BolkS - Ka -
leoder , Brounschweig 1878" .

6 . Voo der König!. Krei»h,vptmannschast
Leipzig unterm 11 . v . M . :

» . K u l turkaw p s n . Volksschule
in Preußen . Eine Skizze vom
Verfasser der Schrift : „ Die Volk» -
schule and die Lage ihrer Lehrer in
der Provinz Preußen . " Leipzig 1876.
Druck u. Verlag der Genofsenschoft » -
buchbruckcrei ;

d . Der Bürgerkrieg inFrank -
reich . Adresse de» Generilrath » der
Internationalen Arbeiter Assozation
an alle Mitglieder in Europa und
den Bereinigten Staaten . Neuer Ab -
druck . Leipzig , Druck und Verlag der
GenoffeuschaflSbuchdruckerei ;

v . Die Pa rteiprrsse , ihre Bedeu¬
tung und Orgsnisaliou . Bon Karl
Hirsch . Leipzig 1876 . Druck und
Verlag der Genoffenschasttbuchdrucke-
rri ;

ä . Die religiöse Frage uud da »
arbeitend « Volk . Motto : Die
Arbeiter find der Fel » , auf den die
Kirche der Gegenwart gebaut werden
soll F . Lasalle . Leipzig . Kommis¬
sionsverlag von N . E Höhme;
Der armeKourad . Jllustrirter
Kalender für da» arbeitende Volk für
1877 . Zweiter Jahrgang . Leipzig .
Druck u. Verlag der GenoffevschastS-
buchdrockerei ;
Der armeKourad . Jllustrirter
Kalender für da» arbeiteude Volk für
1878 . Dritter Jahrgang . Verlag
der GenoffenschastSbuchdruckerei zu
Leipzig . Druck der Allgem. Deut¬
schen AssoziotionSbuchdruckerei (Eiu -
getr. Genofsensch .) zu Berlin ;
Allgemeiue Statuten uud
Verwaltung » Verordnun¬
gen der Intern atisnalea
Arbeiterassoziation . Amt¬
liche deutscbe AnSgabe, revidirt durch
den Geueralratb . Leipzig , Verlag de»
„Bolkrstaat" . Druck von F . Thiele.
Unsere Russischen An gele¬
gen heilen . Antwort auf den
Artikel de» Herrn Herzen : „ Die Ord¬
nung herrscht" (Kolokol Nr . 233) von
A. Seruo -Solcwiewitsch . Au» dem
Russischen übersetzt von S . L . Bork«
heim. Leipzig . Verlag der Expedi¬
tion de» „ VolkSstaat" . 1871 ;
Die politische äem i -m onäe
von Adolf Hepner. Erste» Heft :
Da » Leipziger „Tageblatt " . Zugleich
eine allgemeine Darstellung de» Za -
sommenbong» Vonaparte '» mit der
Bourgeoisie. Leipzig 1870 . Druck
und Kommissionsverlagvon F . Thiele;
Praktische Emanzipation »-
wivke . Ein Wort zur Föiderung
der Gewrrkrgeuoffeuschafienvon Karl
Hillmanu . Leipzig . Verlag der Ge-
ncfsenschaftrbuchdruckkrei . 1873 ;
Die Bokunisten an der Ar¬
beit . Denkschrift über den letzten
Ausstand in Spanien rion Friedrich
Engel» (Separatabdruck au» dem
„ Bolkrstaai " ) Druck und Verlag
der BenosienschastSbuchdruckerei in
Leipzig ; , ^ .m . Da » Deutsche Re,ch und seine
Gesetzgebung . Materialien für
die socisiistisLe Agitation . Von
Brnno Geiser. Leipzig . Lommisston»-
vcrlag von R . E . Höhme ;

o . Der NormalarbcitSrag . Von
Aug. Geib . Leipzig . Druck ui .d
Verlag der GeoosieuschafiSbuchdruckc -
rei . 1875 ;

und unterm 16 . v . Mt » . :
rr . Zu Trutz uud Schuy . Festrede,

gehalten zum Sriiiungrseße de »
Criwwirschauer BoÜSverein» am 22.
Oktober 1871 von W . Liebknecht.
(Nach der stenographischen Nieder-
schrist ) Vierte vermehrte Auslage.
Leipzig . 1874 Verlag der Geuojscu-
schaftSduchdruckerei ;

d . lieber die politische Stellung
der Socialdkmvkratic , insbe¬
sondere mit B -zug auf keu Reichstag.

e-

d .

L.

I .

Ein Bonrag , gehalten in einer öffent¬
lichen Versammlung de» demokrati¬
schen Arbeiterverein» zu Berlin am
31 . Mai 1869 von Wilhelm Lieb-
knecht . Dritte unveränderte Auf¬
lage rc Leipzig 1874 . Druck und
Verlag der ÄeriofferischaftSbuchdru-
ckrrei ;

o. Wissen ist Macht — Macht ist
Wissen . Vortrag , gehalten zum
Stiftung - feste de » Dresdener Arbei»
terbildung - Bereiu » am 5 . Februar
1872 und zum Stiftung - feste de»
Leipziger Arbeiterbildung » - Verein »
am 24 . Februar 1872 von Wilhelm
Liebknecht . Zweite Auslage. Leipzig
1875. Verlag der Genossenschaft»,
buchdruckerei ;

ä . Zur Grvnd - uud Bodenfraga
von Wilhelm Liebknecht. Zweite ver¬
vollständigte Auslage I . Leipzig 1876.
Druck und Verlag der Genoffrri-
schast- buchdruckerei .

Karlsruhe , den 8 Januar 1879.
Ministerium de » Innern .

Grösser .
Blattner .

Vcrm Bekanntmachungen.
G .681 . Stadt Kehl .

Steigerungs - Zurück¬
nahme.

Die ia Sachen gegen Wilhelm Lurk
jung , Schreinermeifter von Stadt Kehl , auf

Samstag den 18 . Januar 1879 ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

angeordnete LiegeuschastSversteigerungwird
hiermit zurückgeuowmeu.

Stadt Kehl , den 13 . Januar 1879.
Großh . bad . Notar

Hitzig .
G678 . D u r l a ch.

Lersteigcrungs - Rück¬
nahme.

Die auf Montag den 27. d». Mt », anbe¬
raumte ZwaagSversteigrruag - egen Johaa »
Adam Rieth , Korbmacher von hier, stutzet
in Folge der Ganter öffuaug gegen densel¬
ben uicht statt.

Durlach , den 11. Januar 1879.
Der Großh . Notar

H. Buch .
L .857 . 1. JNr . 7II7S .

R a st a l t.

Pferde- Verstei-
geruug.

Donnerstag den 16. d. M . , früh
10' /, Uhr , wird auf dem hintereu Schlot¬
platz zn Rastatt eia ou » rangirte » Lrtille -
rik-Pferd gege« Boarzahluug öffentlich ver¬
steigert .

Rastatt , den 13. Januar 1879.
Königl. Kommando der II . Abtheiluug

Fel » Artillerie Regiment Nr . 30 .
G .676 Müttherm .

Gläubigeraufruf .
Wer an den Nachlaß de» iu Baden -

weiler verstorbenen Konditor» Karl Loos
einen Anspruch zu machen hat, wird hier¬
mit aufgeforderr, deusciben

innerhalb 8 Tagen
bei .dem Unterzeichneten behuf» Aufnahme
in da » Erbverzeichniß unter Einsendung der
Lew« » Urkunden schriftlich zu begründen.

Müllheiw , den 13 Januar 1879.
Großh GerrchtSnorar
G . Hammetter .

D .835 2. Nr . 12 Ettlingen .

Holzversteigerung.
An» hiesigem Stadtwalde , Distrikt I,

Abth. „Tannen - o. Brudergarteri » Eberbach,
Jägecwiese und Krebrbach" werden mit
Borgfristbcwilligung nachstehende Schlag
Weglinien- uud Dürrftänder .Hölzer am

Samstag dem 18. l. M .
versteigert :

9 W-guerriches , 9 Fichtenbau stamme,
39 fichlerie Gerüst - und Hopfenstangen, 45
buchene Wagnerstangen . 335 Ster buchene »
Scheit, und Prügelhotz 1 . Kl., 20 Ster
buchene » , 2 Ster gewi chte » Klotzholz , 15
Ster gemischte Prügel , 4300 buchene
Wellen und 4 Loose Schlsgraow .

Zi-sawmenkunsi Morgen » 9 Uhr am
Stbntzenkrevz.

Ettlingen , den 11 . Jannar 1879.
StaLt ^czirkSsorstri.

v . Stet t en

Druck und Verlag derG . Br .aun ' schenHosbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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